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Einleitung. 



Die all^emeiD anerkannte Tliatsache, dass die Kenntnis 
der Zeiten, in denen ein Mann lebt, für ein volles Ver- 
ständnis eben dieses Mannes und seiner Werke notwendig 
ist, trifft besonders auf Joiin Milton und John Dryden zu, 
die beide in einem Zeitalter politischer und bürgerlicher 
Wirrsale lebten, wo die Litteratur mit ungewöhnlicher Schärfe 
den Stempel der zeitgenössischen Geschichte trug Man 
kann nicht leugnen, dass die Puritaner, als sie die Royalisten 
verdrängten den aufrichten Wunsch hegten, das moralische 
und geistige Leben zu heben, aber man darf andererseits 
auch nicht bezweifeln, dass sie in ihrem Eifer das religiöse 
tllement ungebührlich in den Vordergrund stellten. Das 
wachsende Vorurteil gegen Zerstreuungen, Vergnügen und 
Theater gipfelte in einem Verbot: am 2. September 1642 
erliess das Haus der Lords und der (Temeinen folgende Ver- 
ordnung: 'That while these sad causes and set times of 
humiliation do continue, public stage-plays shall cease and 
be forborn. Instead of which are recomraended to the people 
of this land the profitable and seasonable consideration of 
repentance, reconciliation and peace with God/ Diese Ver- 
fügung wurde bis zum Januar 1648 aufrecht erhalten, als 
der Krieg vorüber war. Darauf öffneten die Theater sofort 
ihre Thore wieder, aber der Widerwille gegen das Theater 
war so stark, dass im Februar desselben Jahres eine Ver- 
ordnung erlassen wurde, welche den Obrigkeiten anempfahl, 
,pull down all stage boxes, seats and gallcries, and public- 
ly to flay all actors and compell them to promises never to 
play any more plays, or interludes/ Die Härte, mit der 
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Cromwell und die Puritaner gegen die Bühne vorgingen, 
wurde um das Ende seiner Regierung etwas gemildert, oder 
es gelang wenigstens der listigen Klugheit Davenants, das 
Volk zu täuschen, und AuflPührungen wurden in eingeschränktem 
Maasse gestattet. Und nach Cromwells Hinsclieiden ent- 
vschwand sein Sohn, der arme Riehard, den Blicken, wie ein 
Stein in einem Sumpf verschwindet, und mit seiner Ent- 
fernung hörte auch die Herrschaft des Puritanismus auf. 

Dem entsprechend war der Zustand der Litteratur am 
Schluss des 'Commouwealtli' derselbe wie vor den Bürger- 
kriegen. Während der Regierung Karls und der Henriette 
war das Drama die hervorragendste Form der Litteratur. 
Das Drama entbehrte aucli nicht des königlichen Schutzes 
gegen die Feindseligkeiten der Puritaner. Karl und seine 
Gemahlin besuchten nicht nur das Theater, sondern be- 
teiligten sich auch an privaten Auflührungen und Masken- 
spielen am Hofe. Das Drama, das Karl und sein Hot be- 
günstigten, war das Kind des unübertrofienen Elizabethanischen 
Dramas. Doch "die Sünden der Väter sollen an den Kindern 
heimgesucht werden bis ins dritte und vierte Glied", und 
diese Sünden des Elizabethanischen Dramas bestanden bei 
all seiner Vollendung in dem gekünstelten Stil in Gedanken 
und Ausdruck, den Dr. Johnson "metaphysisch" genannt hat. 

"The metaphysical poet", sagt Scott^, "piqued himself 
in discovering hidden resemblances between ideas api)arently 
the most dissimilar, and in combining, by violent and com- 
pelled association, illustrations and illusions utterly foreign 
from each other." 

So geartet war die Litteratur, die sich Dryden in seiner 
Jugend zum Vorbild nahm. Um diese Zeit hatte Milton im 
Alter von 41 Jahren bereits seine kleineren Gedichte ge- 
schrieben, die, auch wenn er weiter nichts verfasst hätte» 
ihn unter den englischen Schriftstellern zu einem Platz ersten 
Ranges berechtigt hätten. Dass die Poesie, welche er bis 



1) Scott and Saintsbary: „Dryden*8 Drainatic Works. Vol. I. 
pag. 9. 
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daliin geschriebeü hatte, nicht durch den herrschenden Stil 
verunziert wurde, ist ein unbestreitbarer Beweis seines feinen 
Urteils in litterarischen Dingen. '^This refusal to beud to 
an evil so prevailing and which held out so many temj)- 
tations to a youth of learning and genius, can only be as- 
cribed to the natural chastity of Milton-s taste, improved 
by an earnest and eager study of tlie purest modeis of anti- 
quity" '). Dass Miltons Stellung zum Drama freundlicher 
war, als die der strengeren Puritaner, wird durch die That- 
sache bestätigt, dass er zwei Maskenspiele, die zur Aul- 
tiilirong bestimmt waren, verfasste'*), dass er nachweislich 
das Theater besucht hat, und dass sich heutzutage vier Ent- 
würfe eines zum Zweck der Aufführung in Akte geteilten 
Dramas "Paradise Lost" unter den "Poemata Miltonis Manu- 
scripta** in der Bibliothek des Trinity College«) finden. 

An jenem verhängnisvollen 30. Januar 164v», wo der 
König enthauptet wurde, ging auch die Nation des i^e- 
schützers ihrer Litteratur verlustig; derselbe düstere Geist, 
der sich in dem Erlass von 1643 kund gab, griff in das 
ganze nationale Leben ein und leitete eine der Pflege der 
Litteratnr durchaus schädliche Periode ein. Wälirend dieser 
Periode, "the most unfavorable to literature wliich had oc- 
curred for at least two centuries" *), gab Milton dem Druck 
der puritanischen Meinung nach und hörte auf, poetische 
Werke zu schreiben. Dagegen wandte er seine Auf- 
merksamkeit den politischen und religiösen Streitfragen des 
Tages zu. So entjjpricht die Periode, in welcher er seine 
Prosa- Werke abfasste, der Regierung ('romwells. 

Vor Dryden haben wir während dieser Zeit wenig 
sichere Nachricht; wir wissen, dass seine Familie väter- 



1) Scott and Saintebury, a. a. (), Voluint» 1 , pap. 14. 

2) *Arcade8*, lß33, presonted to the Countess l)ow:igor of Dorhv 
at Hareourt; *Coinu8\ 1H37 proscnted to the Earl of Bridjrewater upon 
his reception at Ludlow. 

3) Masson's Life of Milton, vol. II., lüH. 

4) Scott and Saintsbury, a. a. O., vol. 1., p. 17. 
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lieber- und mütterlicherseits strengen puritanischen Grund- 
sätzen huldigte, und dass er bis zu seinem zwanzigsten Jahre 
unter puritanischem Einfluss stand. Wir können aber nicht 
sagen, in welchem Umfange er die puritanischen Ansichten 
zu den seinigen gemacht hatte. Dryden war wie Milton in 
den Dienst Cromwells getreten ; er gab aber seine Stellung 
bald auf, um sich der Litteratur zu widmen. Im Jahre 1658 
verfasste er die "Heroic Stanzas" auf Cromwell. Da jeder 
Angriff' auf die royalistisclie Partei fehlt, betrachtet Saintsbury 
die Stanzas'' much more like an elaborate attempt to hedge 
between the parties than like an attempt to gain favor from 
the roundheads by an uncompromising advocacy of their 
cause'' 0. Diese Erklärung der Stanzas mildert den un- 
günstigen Eindruck, den wir durch die Kritiker erlangen, 
die Dryden der Inconsequenz ziehen, weil er die Rückkehr 
Karls des Zweiten mit dem Gedicht *Astraea Redux' be- 
grüsste. Als der Rückschlag gegen die puritanische Strenge 
eintrat, ist es nicht verwunderlich, dass Dryden mit der 
Mehrheit der Puritaner ins andere Extrem verfiel. 

Als Karl IL, der seine Verbannung auf dem Festlande, 
besonders in Frankreich hingebracht hatte, im Mai 1660 
wiederum den Thron bestieg, wurde die Bühne unter seiner 
persönlichen Leitung äusserlich reorganisiert. 

Das alte Drama, welches die Erholung Karls des I. 
gebildet hatte, wurde unsanft aus seinem 20 jährigen Ripvan- 
Winkle-Schlafe erweckt, da seine alten Gewänder zu den 
neuen Moden des wieder eingesetzten Königs in sonderbarem 
Gegensatz standen. Der neue Hof trug dazu bei, zwei 
wichtige Änderungen in das Drama einzuführen, einen 
Wechsel im moralischen Ton, und einen Wechsel im Stil des 
Dramas nach der Art des "Heroic" genannten Dramas. 
Von der ersten dieser Änderungen sagt ein hervorragender 
Kritiker: Am Hofe Karls IL war es Stil, absolutistisch, 
katholisch und lasciv zu denken und zu fühlen, weil vorher 
Republik, Protestantismus und Sittenstrenge geherrscht hatte 

1) English Men of Letters : Salutsbury, Life of Dryden., p. 12. 
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und man diese Dinge über alles hasste. Dieser Richtung 
wären nicht bloss die Alten und die Dichter der Shake- 
speareschen Aera, sondern überhaupt alle guten und gehalt- 
vollen Dichter zu ernst und schwer gewesen. Man mussto 
sie einfach plumper, oberflächlicher, roher und gemeiner 
machen, um sie dem "besseren Geschmacke'' geniessbarer 
zu machen" ^). 

Die Änderung im Stil des Dramas schloss hauptsächlich 
drei Dinge in sich: L das Thema musste heroisch sein; 
2. musste es in das künstliche Versmass der 'heroic couplets" 
gekleidet sein, und 3. musste es mit einem übermass von 
Scenerie und scenischen Wirkungen ausgeschmückt werden. 
Im Zusammenhang damit mussten als letzter Schmuck Frauen 
auftreten, um die weiblichen Rollen zu spielen. 

Dryden, der neue Poeta laureatus, war vortrefflich dazu 
geeignet, diese neuen Anforderungen zu erfüllen. Er ver- 
fasste nicht nur eine grosse Anzahl heroischer Dramen, 
sondern i bernahm auch die Verteidigurg der heroischen 
Reimpaare, die dem heroischen Inhalte entsprechen sollten. 
Als Dryden enthusiastisch die Sache des Reims verfocht, 
erschien ein episches Gedicht in Blankversen: das Taradise 
Lost' Miltons. Da Milton bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge keinen Platz fand, den er hätte ausfüllen können, so 
zog er sich zurück und widmete sich der Abfassung seines 
grossartigen Epos. 

Aber die Behandlung des Gegenstandes, die epische 
Form und der Blankvers waren zu altertümlich, um anders 
als ungünstig kritisiert zu werden. South klagte Milton 
des Stolzes und der Anmassung an und nannte ihn eine 
blinde Otter; Hacket begrüsste ihn in derselben Art als ''a 
serpent*', und sagte ihm '*Let thee behind me, Milton''. Aber 
Dryden pries das Epos mit Begeisterung, trotzdem die Form, 
die Composition und das Vorsmass den Thoorion, die er 
so kräftig verfochten hatte, direkt widerspraclion. Die 



/■' 



1) Bobertag, Drydens Theorie des Dramay, E. St. IV 408. 
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Grossmut seines Lobes steht im Einklang mit der Güte 
soinos Charakters. Seine Bewunderung war so gross, dass 
er Milton aufsuchte, und ihn um die Erlaubnis bat, das 
*Paradise Lost' in dramatische Form umzuarbeiten. Einige 
Kritiker haben geglaubt, dass Milton eine kurz abweisende 
Antwort gab; Aubrey aber schreibt: "John Dryden went 
to him to liave leave to put his Paradise Lost in rime. 
Mr. Milton received him civilly and told hini, he would 
give him leave to tag his verses^'O. Das Wort "civilly'' 
schliesst aus, dass Dryden von Milton grob empfangen wurde. 
Ferner sind wir Masson noch wegen der Erklärung des 
Wortes 'tag' verpflichtet, welche die Gehässigkeit entfernt, 
die die lieutige Bedeutung des Wortes in sich schliesbt. 
Tag meant a knot or point of gold or silver in laces or 
cords, partly for ornament, partly to keep the laces and 
cords from fraying at the ends, so that by tagging the 
verses Milton meant, making them rime by putting on the 
fashionable, shining points at the end^). 

Dem entsprechend verfasste Dryden in unglaublich 
kurzer Zeit eine auf dem 'Paradise Lost' beruhende Oper 
und betitelte sie : 'State of Innocence and the Fall of Man'. 
Das Werk wurde in Miltons Todesjahr veröffentlicht (1674). 
Es würde sehr interessant sein, Miltons Meinung über die 
Oper zu kennen. Masson, der die andern Einzelheiten in 
Miltons Leben sehr erschöpfend behandelt hat, sagt in Be- 
zug darauf nur: "that if Milton was amused at Dryden's 
rcquest to put his verses into rime, he must have been 
more amused in reading the Opera". Wülker bemerkt: 
'Das Werk wurde in Miltons Todesjahr veröffentlicht, Milton 
lernte es nocli kennen, soll aber nicht sehr erfreut darüber 
gewesen sein'^). 

Betrachtet man den 'State of Innocence' und das 'Para- 
dise Lost' rein vom Gesichtspunkt des litterarischen Wertes 

1) David Masson, Life of Milton, vol. VI , p. 709. 

2) David Masson, Life of Milton, vol. VL, p. 709. 

3) Walker, Geschiebte der Engl. Litteratur, p. 366. 
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der beiden Werke, so fällt der Vergleich sehr zu Ungunsten 
Drydens aus, der uns selbst erzählt, dass die Opera im Zeit- 
raum eines Monats geschrieben wurde, während Milton fast 
dreissig Jahre lang das Werk plante und darüber nach- 
dachte. Dass ausserdem Milton sich in gewissem Maasse von 
Gott begeistert fühlte, geht fraglos aus seinem Taradise 
Lost' sowie aus seinen Prosaschrifton hervor. In den Kin- 
gangsversen seines Epos ruft er die 'Himmlische Muse' an, 
und indem er erklärt, dass der Himmel seinem Auge nichts 
verbirgt, giebt er seine Absicht, eine Theodicee zu schreiben, 
kund. 

'0 Spirit, that dost prefer 
Before all temples the upright heart and pure, 
Instruct me, tor Thou know'st: Thou from the first 
Wast present. . . . What in me is dark 
Illumine, what is low raise and support; 
That to the height of this great argument, 
I may assert etemal Providence, 
And justify the ways ot God to Men." 

P. L. Book L, 17--2f). 

Weiter sagt er in 'Reasons for Church government' 
vom Jahre 1641, dass er innerem Drange folgend durcli an- 
gestrengte Arbeit hoffte, 'to leave something so written to 
aftertimes that they will not willingly let die' ; und or ge- 
lobt, die Gabe, die Gott ihm verliehen habe, bis zum 
Aussersten zu pflegen. Diese und noch viele andere Stellen 
zeigen, wie tief Milton von seiner Absiclit erfüllt war. 
Dryden hingegen schrieb keine Theodicee. Er giebt keinen 
bestimmten Grund zur Abfassung seines Werkes an. In 
'Author's Apology' sagt er in einem Auflug von Schmeichelei^ 
er sei 'desirous to lay at the feet of so beautiful a princess 
a work' *). Seine Biographen stimmen mit Scott in der An- 
sicht überein, dass 'a consciousnoss of his own numbers 
and a predilection for that kind of verse iu which he ex- 



1) Marie von Este, Gemahlin von James, Herzog von York, dem 
späteren James IL 
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celled seemed to have encouraged him to think he coald 
improve the Taradise Lost''). Im allgemeinen kann man 
sagen, dass der von ihm angegebene Beweggrund für alles, 
was er schrieb: 'I confess my chief desires are to please 
the age in which I live'*), sich auch auf dies Werk an- 
wenden lässt. Saintsbury unterscheidet sich von allen 
anderen Kritikern durch die wohlwollende Darlegung von 
Drydens Stellung: 'Now if there is one thing more characte- 
ristic and more bonorably characteristic of Dryden than 
another, it is that he was emphatically of bis time, a 
peculiar virtue which was Dryden's own'**). In der Vorrede 
zur Oper, der 'Author's Apology' erkennt Uryden an, wie 
sehr er Milton verpflichtet ist: ,1 cannot without injury 
to the decoased author of Taradise Lost' but acknowledge 
that this poem lias received its entire foundation, part of 
the desigD, and many of the Ornaments, from him'. 

Es soll nun unsere Aufgabe sein, die so angedeuteten 
Beziehungen genauer zu prüfen und zu zeigen, bis zu welchem 
Grade Dryden Milton verpflichtet und bis zu welchem Grade 
er original ist. 



1) Scott and Saintsbury, a. a. 0. I., p. 142. 

2) Essay on Dramatic Poesy. 

3) Saintsbury, English Men of Letters: Life of Dryden 



Plan des Vergleichs. 

Bei der Umgestaltung des Paradise Lost in ein Drama 
hat Dryden entweder selbstständig geschaffen, oder er hat 
die Teile des 'Paradise Lost' benutzt, die für seine Zwecke 
passten, indem er sie teils direkt in das Drama einfügte, 
teils indirekt, wobei er die Worte oder Gedanken des 'Para- 
dise Lost' unangetastet Hess, sie aber verschieden anwendete. 
Der folgende Vergleich soll demnach in seinen drei Haupt- 
abteilungen enthalten: 

I. Die Angabe aller jener Stellen, die Dryden — 
direkt oder indirekt — benutzt hat. 

II, Die Abweichungen vom Plan des 'Paradise Lost' 
mit Hinweis auf das Selbstständige im Drama. 

ni. Vergleich des Textes mit Beziehung auf das, 
was entliehen oder selbstständig ist, 

I. 

Angabe der Stellen aus dem ^Paradise Lost, 

die Dryden benutzt hat. 

Act L 
Lucifer^) wird in Gemeinschaft mit seinen Engeln aus 
dem Paradies getrieben, fällt durch das Chaos und liegt 

1) Lucifer ist der Name, den Dryden für den Erzfeind, den 
Satan des Taradise Lost' annimmt; auch im Epos finden wir ein 
Zeugnis für diese Benennung. 

**Know then, that after Lucifer from Heav'n 

So call him, brighter once amidst the host." 

P. L. Vn, 131—132. 
*0f Lucifer, so by Illusion called, 
Of that bright star to Satan paragon'dS 

P. L. X, 426-426. 
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niodergestrockt im Feuorsee, dies entspricht der Beschreibnng: 
der Vertreibung der Engel, P. L. VI., 835-865, ihres Falls 
durch das Chaos P. L. VI., 865-887, und ihrer Ankunft in 
der Hölle, P. L. L, 45—75. 

Lucifer nimmt nun Kenntnis von der Lage, in die er 
gekommen ist, und erweckt Asmoday^), der, nach ihm der 
Höcliste im Eange, bei ihm lag. 

Nachdem sie über ihren schlimmen Fall gesprochen 
liaben, fliegen sie ans Land, entsprechend dem Plan des L. P., 
wo Satan seinen Fall bejammert, Beelzebub erweckt und 
mit ihm die Küste aufsucht. (P. L. I, 85 — 241). 

Wie Satan (P. L. I, 300—620), so ruft Lucifer die 
Truppen zusammen, die noch vernichtet im Feuersee liegen. 

Ein hoher Rat wird von Lucifer und seinen höheren 
Engeln beschlossen (entsprechend dem Beschluss Satans 
(P. L. I, 659—662), und Lucifer, der einen Saal für die 
Versammlung besorgt, (P. L. I. 710—717) debattiert mit 
den abgefallen Engeln (P. L. I, 792-798). Dann folgt eine 
Besprechung, ob eine neue Schlacht zur Wiedererlangung 
des Himmels gewagt werden soll. Im P. L. II, 50- 105 
stimmt dazu der Vorschlag Molochs. — Belial dringt auf 
Friedensschluss, wie auch Belial im P. L. 11, 119—225. 

Ein dritter Vorschlag wird von Asmoday gemacht. 
Im P. L. II, 210—377 regt Beelzebub an, eine neue Welt 
und darin die neue Kreatur, den Menschen, aufzusuchen 
und, wenn man ihn gefunden hat, ihn zu verführen. Lucifer 
(wie Satan P. L. II, 417—628) übernimmt diese Aufgabe. 

Unterdessen und während des zwischen dem ersten 
und zweiten Akte liegenden Zeitraums unterhalten sich die 
übrigen (leister durch Spiele (wie im P. L. II, 520—628). 

Akt IL 

Im 2. Akt sieht man eine ausgedehnte, otfene Land- 
schaft und den neu geschaffenen Adam, der auf einem Bett 

1) Dem Asmoday entspricht im ^Paradise Lost' als zweit- 
mächtigster Peelzebub. 
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von Moos und Blumen ruht und über seinen Ursprung nach- 
denkt. Vieles ist hier nach der Beschreibung des P. L, 
(VIII, 253 — 282) gearbeitet, wo Adam dem Raphael be- 
schreibt, was er von seiner Schöpfung in der Erinnerung hat. 

Im Drama steigt Raphael in einer Wolke zu Adam 
herab und erklärt ihm, dass er das Werk des Ewigen sei 
und dass er Gehorsam leisten müsse. Adam giebt seiner 
Sehnsucht nach Gesellschaft Ausdruck, und Raphael ver- 
spricht einen passenden Gefährten. Im Epos werden dem 
Menschen ähnliche Dienste erwiesen (wie wir aus dem Munde 
Adams erfahren VIII, 321 — 641), aber nicht von einem Boten 
aus dem Himmel, sondern vom Schöpfer selbst. 

Nach einem Scenenwechsel erscheint Luciter im Himmel 
(wie im Epos III, 573—583). Uriel, der Beherrscher der 
Sonne, befragt ihn über seine Anwesenheit daselbst. Im 
P. L. III, 654—694 ist dasselbe der Fall mit Satan. 

üriel lässt sich täuschen und, überzeugt von der guten 
Absicht des Geistes, zeigt er ihm die Wohnung des Menschen. 
Darauf trennen sie sich, Uriel, um die ihm bestimmte Auf- 
gabe zu erfüllen, Lucifer, um seine bösen Absichten zu 
fördern, genau wie im P. L. III, 694—742. 

Jetzt tritt Adam auf, und da er in einer Vision Eva 
gesehen hat, sucht er sie. Das entspricht dem Plane des 
P. L., wo wir von Adam während seines Gespräches mit 
Raphael erfahren, dass er Eva in einem Traumgesicht er- 
blickt hat und 'works to find her, or for ever to deplore 
her loss' (VIII, 500—520), Immer noch Eva suchend, geht 
Adam ab, während diese eintritt. Eva, die eben geschafi*ene, 
drückt ihre ersten Regungen aus, wobei sie im ümriss die 
Worte der Eva im P. L. wiederholt, als sie dem Adam über 
die ersten Eindrücke von ihrer Schöpfung berichtet (P. L. 
IV, 450—491). 

Adam, noch auf der Suche nach Eva, kehrt zurück, 
findet sie und wirbt mit Erfolg um sie, indem er im All- 
gemeinen die Besclireibung wiedergiebt, in der Adam (P. L. 
Vni, 500—520) dem Raphael berichtet, wie er Eva ge- 
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funden hat. Des Gleiche gilt von den Worten der Eva, 
mit denen sie Adam von ihrer Erschaffung und ihrem ersten 
Zusammentreffen mit ihm erzählt (P. L. IV, 449 — 467). 

Akt m. 

Lucifer betindet sich allein im Paradies, beginnt an 
sich zu zweifeln, bestärkt sich aber selbst im Bösen — wie 
Satan im P. L. IV, 60—67, 103—113 — und beschliesst, 
den Menschen zu verführen. Adam und Eva treten nun 
auf und unterhalten sich über ihr Glück und ihr Leben im 
Paradiese. Aus ihren Reden entnimmt Lucifer, dass ihre 
Verpflichtung gegen den Schöpfer in der Innehaltung der 
Vorschrift besteht, nicht die Frucht vom Baum der Er- 
kenntnis zu essen. Dasselbe erfährt Satan P. L. IV, 411 
bis 440 durch ähnliches Zwiegespräch. 

Lucifer beschliesst, wie Satan, sich an dem Schöpfer 
dadurch zu rächen, dass er Adam und Eva zur Übertretung 
des Verbots zu bringen sucht (P. L. IV, 606—536). Nach 
ihrem Weggange steigen die Schutzengel von Adam und 
Eva herab. 

Dem Sonnengott üriel ist der Geist, den er im Welt- 
all umherschwebend betroffen hat, verdächtig geworden; er 
erscheint den Schutzengeln und heisst sie acht geben, dass 
Adam und Eva kein Leid geschieht; ganz ebenso erteilt er 
im P. L. IV, 649—676 eine Warnung. 

Wie im 'Paradise Lost' erhält Uriel von den Engeln 
das Versprechen, den Garten gehörig zu durchsuchen und 
sich zu bemühen, den bösen Geist vor Tagesanbruch aufzu- 
finden (P. L. IV, 576-690). 

Die Scene wechselt nun und stellt dar: 'a Night-piece 
of a pleasant bower and Adam and Eve asleep'. Hier 
findet sie Lucifer und versucht Eva im Traum zu verführen. 
Als er an ihrer Seite sitzt und ihr ins Ohr flüstert, er- 
scheint eine Vision, welche den Traum der Eva darstellt. 
Lucifer, von den Wache haltenden Engeln überrascht, wird 
gezwungen, seinen Platz zu verlassen. Diese Scene ist nur 
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zum Teil vom P. L. abhängig, 1. Der Monolog Lucifers, 
als er Adam und Eva im Schlafe findet, beruht auf den 
Worten Adams P. L. V, 105—106, wo er Eva die Ent- 
stehung der Träume erklärt. 2. Eva wird in einem Traume 
versucht, aber wir erfahren dies nicht aus einer Vision 
während der Versuchung des bösen Geistes, sondern aus 
ihrem eigenen Munde. Sie berichtet nämlich Adam am 
nächsten Morgen ihren Traum (P. L. V, 28-95). 3. Der 
Inhalt von Evas Traum bildet nur im Allgemeinen eine 
Parallele zu dem Traum der Eva im P. L., indem sie dort 
glaubt, dass sie durch die Hoftnung, eine Gottheit zu werden, 
verführt werden soll, vom Baume zu essen (P. L. V, 28 — 95). 
4. Wie im P. L. IV, 822—945 lässt sich der böse Geist, 
von den Schutzengeln überrascht, mit ihnen in einen Wort- 
streit ein, und wird gezwungen, den Garten zu verlassen, 
wenn er auch nicht — wie Satan P. L. 1006—1015 — 
durch ein Zeichen vom Himmel hinausgetrieben wird. 

Akt IV. 
Adam und Eva erblicken von Ferne eine Wolke, in 
der sich Engel befinden. Bei ihrer Annälierung zieht sich 
Kva zurück und überlässt es Adam, sich mit den himm- 
lischen Boten zu unterhalten, wie im P. L. \', 299—330, 
Raphael und Gabriel steigen aus der Wolke herab und er- 
füllen die Aufgabe, die im Epos V, 307 — 505 dem Raphael 
allein ^) zugeschrieben wird, nämlich, Satan als verantwort- 
lich für Evas bösen Traum hinzustellen und nochmals Ge- 
horsam einzuschärfen. Nach dem Weggange der himm- 
lischen Boten, überredet Eva, sowohl im Drama wie im 
Epos (IV, 205 — 384) den Adam mit einiger Schwierigkeit, 
dass beide sich in Anbetracht der Grösse des Werks in die 
Arbeit teilen wollen. 



1) Dieser im Epos beschriebene Besuch Raphaels bei den 
Menseben beginnt in Buch V, 330 und endet mit Buch IX, 205. Nach- 
dem er die oben genannte Aufgabe erfüllt hat, schildert er Adam den 
Krieg und die Vertreibung der Engel (s. Akt I). Adam seinerseits 
erz&hlt, was ihm von seiner Schöpfung erinnerlich ist (s. Akt II). 



- ^0 - 

Ungleich der Eva im P. L. sucht die Eva des Dramas 
den verbotenen Baum auf, wo sie den bösen Geist triift. 
Wie im Epos IX, 429—790 bethört sie der böse Geist mit 
Schmeichelreden und indem er ihr Hoffnung macht, dass sie 
werden würde wie Gott, sucht er sie zum Essen der ver- 
botenen Frucht zu bewegen. 

Akt V. 

Eva steht bei dem Baum, einen Zweig in der Hand. 
Sie ist überzeugt, dass sie eine Göttin geworden ist, und 
geht mit sich zu Rate, ob sie Adam von der P'rucht zu 
essen geben oder den Vorteil der Macht und Göttlichkeit 
für sich allein behalten soll. Ebenso im P. L. IX, 795 
bis 825. 

Der Gedanke, dass sie möglicherweise sterben und 
eine andere Eva an ihre Stelle treten werde, bestimmt sie, 
Adam ebenfalls zum Ungehorsam zu verleiten. Sie wird 
nun von Adam entdeckt (wie im P. L. IX, 826—838). 

Adam ist ausserordentlich bestürzt, aber da er sieht, 
dass sie unwiderruflich verloren ist, beschliesst er aus Liebe 
zu ihr, auch seinerseits von der verbotenen Erucht zu essen 
und mit ihr unterzugehen. Im P. L. entspricht B. IX. 
838—1002. 

Schuld und der Verlust ihrer Unschuld sind nun über 
sie gekommen. Beide fahren fort zu sündigen, wie im 
P. L. IX, 1034. 

Unabhängig vom Original ist 1. die Erscheinung 
Lucifers, der über seinen Sieg frohlockt und sich seiner 
Macht rühmt, dann aber, als er einen Donnerschlag hört, 
verschwindet; und 2. das Herabkommen Gabriels und 
Raphaels, um das Gartenthor zu bewachen und Adam und 
Eva zum Verlassen des Paradieses zu veranlassen. Adam 
und Eva, die erschreckt zurückkehren, geraten in Streit, 
entsprechend dem P. L. IX, 1067—1189 und X, 865—913. 
Adam weist das Mitleid der Eva zurück und wendet sich 
weg von ihr. Sie aber nimmt alle Schuld auf sich und 
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beruhigt ihn schliesslich. Hier folgt Dryden genau dem 
Plane von B. X, 914—965. 

Raphael ersclieint und verkündet ihnen den Urteils- 
tjpruch. Dann offenbart er ihnen kommende Ereignisse, die 
Folgen ihier Sünde, und verjagt sie aus dem Paradiese. 
Alles dies wird im P. L. XI, 235—901, XII, 1-649 dem 
Michael zugeschrieben. 



II. 

Vergleich des Planes mit Hinweis auf dac Selbständige 

im ^State of Innocence^ 

Akt I. 

Nach der Vergleichung der vorstehenden Stellen könnte 
es scheinen, als ob 'State of Innocence' nur wenig Orginalität 
des Planes habe. Die Ähnlichkeit ist indessen nicht so 
auffallend, wie man voraussetzen könnte, da Dryden den 
Plan des P. L. nur als eine Art Fachwerk benutzt, dass 
nur im allgemeinen den Bau des Ganzen bestimmt. Diese 
Abweichungen vom Plan des P. L. lassen sich unter drei 
Abteilungen bringen: 

1. Änderungen in der Zeichnung der Charaktere, 
Diese bestehen entweder darin, dass gänzlich Orginales ein- 
geführt oder dass der Stoff des P. L. selbständig verarbeitet 
wird. Diese Änderungen in der Zeichnung der Charaktere 
zielen hauptsächlich auf eine Verschlechterung derselben 
ab. Dies ist der bemerkenswerteste Unterschied zwischen 
dem P. L. und State of Innocence und kann teils auf die 
.Anforderungen und das schlechte Beispiel des Hofes, für 
den Dryden schrieb, zurückgeführt werden, teils auf die 
Thatsache, dass Dryden, wie er selbst genau wusste, wenig 
Geschick in der Schilderung der Charaktere hatte. 
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2. Änderungen, die sich mit Notwendigkeit aus den 
engeren Schranken des Dramas gegenüber dem Epos er- 
geben, z. B. die Unmöglichkeit, das Übernatürliche dar- 
zustellen. 

3. Änderungen zum Zweck sceuischer oder musika- 
lischer Wirkung, z. B. Dryden's Auslegung von Evas Traum, 
p, 147—148 0. 

1. Änderungen, die eine andere Zeichnung des 
(■harakters in sich schliessen. 

Akt T. 

In diesem Akt schliesst sich Dryden enger an den 
Text des P. L. an als in den übrigen vier, aber wegen der 
verschiedenen Anordnung des Textes führt er Änderungen 
ein, die sich in dem Charakter Lucifers concentrieren. 
Ebenso wie es für Dryden unmöglich ist, Lucifer mit den 
physischen Kräften und der riesenhaften Gestalt Satans 
darzustellen, der 

"Prone on the flood, extended long and large, 
Lay floating many a rood". 

I. 195—196, 
so wagt er auch nicht, ihn mit den erhabenen und furdit- 
baren Eigenschaften der Hauptperson des P. L. auszustatten. 
1. Satan sowohl wie Lucifer machen in ihren ein- 
leitenden Worten ihrer tiefen Verzweifelung Luft, aber 
während Lucifer sich nur dem Elend, der Niedergeschlagenheit 
und Hoifnungslosigkeit hingiebt, zeigt Satan, der doch mit 
der Fähigkeit Leid tiefer zu empfinden, begabt ist, einen 
hohen Heldenmut, da ihn seine Niederlage mit unaus- 
löschlichem Bachegefühl und Hass erfüllt. 
Satan : 

'What though the field be lost? 
All is not lost; the unconquerable will 



1) Alle Verweise auf den *State oi Innoccnce' beruhen auf Scott 
und Saintabury's Ausgabe von Dryden's dramutischeD Werken, vol. V. 
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And study of revcni^o, immortal liate, 
And coiirage never to submit or yield*. 

I. 105-8. 
Diese Tapferkeit, welche Satan über seine Leiden 
emporhebt, wird im Drama nicht Lucifer, sondern dem zweit- 
höchsten bösen Geist, Asmoday zugeschrieben, der stets un- 
besieg:t und unbesiegbar war: 
Asmoday : 

"We defy him still 
And yet wage war with our unconquered will." 

p. 126. 
Hierauf erwidert Lucifer schwach und zweifelnd: 
'Strength may return'. — 8oche Worte sind dem un- 
bosiegli<-hen Satan unmöglich, der auf ein ähnliches Zeichen 
der Schwäche bei Beelzebub grossartig und verächtlich 
antwortet : 

'Fall'n Cherub, to be weak is miserable 
Doing or suftering'. 

P. L. L 157 — 158. 

2. Die ersten Worte von Asmoday, als er und Lucifer 
das Land erreichen, zeigen ihn in ebenbürtiger Stellung mit 
Lucifer, der ganz im Gegensatz zu Satan dem unter ihm 
Stehenden das Vorrecht zugesteht, auf eigene Faust Mass- 
regeln zu treffen, eine Freiheit, die Beelzebub nie und nimmer 
für sich in Anspruch nehmen könnte. Denn der Erzfeind 
des P. Ij. ist der unbestrittene Führer der gefallenen Engel, 
ein unbeschränkter Herrscher, der nur seine eigenen Ge- 
setze kennt. Lucifer dagegen handelt schnell nach dem 
Vorschlag von Asmoday, als ob er ihm zu gehorchen habe. 

Asmoday. 'Now summon we the rest' p. 127. 

3. Asmoday zeigt wiederum die Gleichberechtigung 
mit Lucifer, als die gefallenen Engeln sich versammelt haben 
und er einen 'Senat' vorschlägt. 

'Tis fit in frequent Senate we confer. 
And then determine how to steer our course; 
To wage new war by fraud, or open force'. p. 128, 
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Diese Worte entsprechen den Schlusszeilen der Anrede, 
mit der Satan die Truppen bewillkommnet: 

'Bat these thoughts 
Füll counsel must mature: Peace is despaired; 
For who can think Submission? War, then, war 
Open or understood, must be resolved'. 

P. L. I, 659—662. 
4. Die kurzen, formlosen und vertrauten Worte, 
mit denen Lucifer den Senat bewillkommnet, erinnern in 
keiner Weise an die förmliche Anrede Satans bei derselben 
Gelegenheit, dessen würdige und eindringliche Rede Stolz 
und Eachbegier atmet. Lucifer zeigt auch nicht das Mit- 
gefühl für seine Truppen, wie Satan. Denn als dieser seine 
Legionen vor sich erblickt, die seines Fehlers wegen ver- 
dammt sind, ergreift ihn soviel Mitleid und Reue, dass 

"Tears, such as angels weep, burst forth'. 

P. L. I, 620. 

Aber Lucifer ist uniUhig, derartiges gegenüber den 
niederen Engeln zu zeigen. 

Die Vertraulichkeit in Lucifers Anrede an die Truppen 
giebt eine Erklärung für die Kühnheit, mit der die Halb- 
götter mit Lucifer sich streiten, Freiheiten, die sich die 
Halbgötter in Satans Senat unmöglich herausnehmen könnten. 
Die entsprechende Stelle im Paradise Lost 1, 622—669 zeigt 
Satan in solcher Majestät, dass die niederen Engel ihm mit 
Ehrfurcht und Ergebenheit huldigen. 

Der Geist, welcher im Drama Moloch antreibt, einen 
passenden Ort für den Senat vorzuschlagen, und Lucifer, 
dem mit Eifer sich anzuschliessen, ist für Lucifers Be- 
ziehungen zu seinen niederen Engeln charakteristisch und 
bietet einen grellen Widerspruch zu der majestätischen und 
absoluten Autorität Satans im Pandaemonium : 

Beelzebub: 'But, tis not fit 

Our dark divan in public view should sit; 
Or what we plot against the Thunderer, 
The ignoble crowd of vulgär devils hear'. 
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Lucifer: 

"A golden palace let be raised on high*', p. 128. 

5. Bei Eröfinung des Senats begrüsst Satan die Geister 
mit den Worten: 

Tow'rs and Dominions, Deities of Heaven'. 

R L. II, iL 

In der Begrüssung, die Dryden in den Mund Lucifers 
legt, ändert er die Sprache in doppelter Hinsicht. Wenn 
auch diese Änderung sich sachlich nicht auf die Zeichnung 
des Charakters bezieht, so zeigt sie doch einen der von der 
Restoration begünstigsten Züge, nämlich die Nutzbarmachung, 
der Bühne für politische Zwecke. Diese Begrüssung ent- 
hält eine Stelle, welche darauf hinzielt, den Volkshass gegen 
die Holländer zu schüren, ganz in dem Geiste seines Dramas 
'Amboyna', or the cruelties of the Dutch to the English 
merchants', das ein Jahr vor 'State of Innocence' abgefasst 
wurde. Scott schreibt: 

'With Dryden's usual hate to the poor Dutchmen, the 
Council of Pandemonium are termed, 

Most high and mighty Lords, who better feil 
From Heaven, to rise States-General of hell', p. 97. 

6. In seiner Ansprache an die Geister, als sie aus 
dem brennenden See kommen (I, 620—662), entscheidet 
Satan, schon ehe ein Senat vorgeschlagen wird, im Kern 
den schliesslichen Ausgang mit grosser staatsmännischer 
Klugheit; gleichsam einer Eingebung folgend, sagt er: 

"Our better part remains 

To work in close design, by fraud or guile, 

Space may produce new worlds; whereof so rife 
There went a fame in Heav'n that he ere long 
Intended to create, and therein plant 
A generation whom his choice regard 
Should favour equal to the sons of Heav'n. 
Thither, if but to pry, shall be perhaps 
Our first eruption". 

I, 645—656. 
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Und im Senat wendet sich Beelzebub, Satans Unter- 
gebener, wieder, nachdem er alle Vorschläge angehört hat, 
mit feinen und geistreichen Gründen zu der von Satan ein- 
gefädelten schlauen Taktik, die Menschen zu verführen V), 
als ob er vorher Anweisungen erhalten hätte; und auf die 
Art unterstützt er den Willen seines Vorgesetzten. 

Im 'State of Innocence' aber antwortet Asmoday auf 
alle Gründe für offenen Krieg oder Frieden und schlägt zu- 
erst den annehmbareren Plan vor: 

'What, — if we find some easier enterprise? 
There is a place, if ancient prophecies 
And fame in Heaven not err — the blest abode 
Of some new race, called Man, a demi-god. 
Whom, near this time the Almighty must create; . . 
Man therefore must be known, his strength, his State, 
Aad by what tenure he holds all of fate, 
Hirn let us then seduce! p. 130 — 131. 

7. Wenn Dryden den Lucifer als an Klugheit dem 
Satan untergeordnet hinstellt, so hat er ihn auch mit weniger 
Fähigkeit zum Bösen begabt, indem er dem Asmoday die 
Urheberschaft des abscheulichen Verbrechens zuweist. Aber 
Lucifers geringere Fähigkeit macht ihn darum nicht zu 
einem edleren Charakter oder stattet ihn mit einer nega- 
tiven Tugend aus, er ist nur dumm-böse, ein Satan zweiten 
Ranges, den Dryden nicht als eine trotz ihrer Schlechtigkeit 
erhabene Figur — wie es Satan ist — darzustellen ver- 
mochte. 

8. Als für Freiwillige eine Gelegenheit gegeben wird, 
die gefährliche Aufgabe, den Menschen zu bethören, zu 
unternehmen, da weiss Beelzebub (P. L.) wohl, was er für 
seinen Teil zu thun hat. Er schildert die Schrecken und 
die zu überwindenden Gefahren und hebt so nachdrücklich 
die auf dem Abenteurer lastende Verantwortung hervor, 

1) 'Thus Beelzebub 
Pleaded his dcvilish couusel, first devised 
By Satan, and in part proposed*^ II, 377 — 380. 
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dass er die Möglichkeit, Freiwillige zu finden, ausschliefst. 
Da erbietet sich schliesslich Satan, die gefahrvolle liehe 
allein zu unternehmen und dadurch erfüllt er die Geistor 
mit solcher Bewunderung vor seinem Heldenmut und seiner 
Erhabenheit, dass sie ihm huldigen und wie einen Gott 
'Extol him equal to the Highest in Heaven'. 

II. 479. 

Im Drama aber erregt die Beschreibung der gefahr- 
vollen Reise so viel Streit unter den Mitbewerbern, dass 
Lucifer gezwungen wird, um die p]hre zu kämpfen, wodurch 
er natürlich in Vergleich mit dem Helden des P. L. an 
Majestät einbüsst. 

'Moloch : 

This glorious enterprise — [Rising up]. 

Lucifer : 

Rash angel, stay; 
[Rising and laying his sceptre on Moloch's head] 
That palm is mine which none shall take away. 

p. 131. 

Akt II. 

1. Im State of Innocence wird Adam als ein Wesen 
geschildert, das mehr der Sünde zugänglich ist. Adam ist 
ein weniger vollkommener Mann, als sein Vorbild im Para- 
dise Lost. Mit wenig Selbstvertrauen auf seine Kralt, 
Gehorsam oder Widerstand zu leisten, fragt er, als er den 
Fall der p]ngel vom Himmel erfährt. 

'If such could fall from bliss, who knew and saw, 
By near admission their creator's law, 
What hopes have I, from heaven remote so lar, 
To keep those laws, nnknowing, when I err? 

p. 134. 

Solche Gedanken sind für Miltons Adam vor dem 

Sündenfall unmöglich. Dadurch, dass Milton einen voll- 

kommnereu Adam mit gottälmlicheren Eigenschaften und 

einer ursprünglich weniger der Sünde zugeneigten Natur 
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zeichnet, ^iebt er ein kräftiges Argument, wodurch er „die 
Wege Gottes den Menschen gegenüber rechtfertigen kann"^. 

I. 119. 

2. Die Worte, die Dryden der Eva nach ihrer Schöpfung 
und auch bei ihrem ersten Zusammentreffen mit Adam in 
den Mund legt, drücken Gefühle aus, die bezeichnenderweise 
von denen abweichen, die der einfachen, natürlichen Heldin 
des Paradise Lost zugeschrieben werden. Gleich ihre ersten 
Worte bekunden, dass sie sich ihrer Reize wohl bewusst 
ist und sie nicht unterschätzt. Dieser Zug fehlt der 
unschuldigen Eva des P, L. vollkommen. 

'From each tree 
The feathered kind peep down to look on me; 
And beasts with upcast eyes forsake their shade, 
And gaze, as if I were to be obeyed. 
Sure I am somewhat which they wish to be 
And cannot; I myself am proud of me'. p. 139. 

Über diese Zeilen sagt Ward: 'The first sensations of 
Eve on lier birth into Paradise perilously resemble a young 
beauty's impressions of her first ball'. 

Die letzten Worte ihres Selbstgesprächs — als sie 
ihre Versuche, sich in der Quelle zu spiegeln, vereitelt 
sieht — drücken eine Kenntnis der Entartung ihres Ge- 
schlechts und eine Leichtfertigkeit aus, die ganz und gar 
nicht im Einklang steht mit unserer Vorstellung von Eva 
im Zustande der Unschuld. 

'Ah fair, yet false! ah, being formed to cheat, 
By seeming kindness mixed with deep deceit'. 

p. 140. 

Zu Adam, der um ihre Liebe wirbt, sagt sie: 

'Somewhat forbids me which I cannot name, 
For iguorant of guilt I fear not shame, 
But some restraining thought, I know not why, 
Teils me you long should beg, I long deny'. 

p. 140. 



— 29 - 

Es ist vielleicht ganz natürlich, dass sie Adam, an- 
statt sich ihm sofort hinzugeben, durch ihre Zurückhaltung 
im Ungewissen lässt. Ebenso handelt Eva im P. L, Dass 
sie aber ihre Gefühle bewusst zergliedert und offen ihre 
Absicht, ihn lange hinzuhalten, ankündigt, kann nur von 
einer Kokette erwartet werden, die durch lange Übung und 
Erfahrung mit der Art, die Männer zu bethören, gänzlich 
vertraut geworden ist. 

Und als sie soweit ist, dem Werben Adams nachzu- 
geben, drückt sie wiederum Gefühle aus, die eine grosse 
Welterfahrung verraten, und die die schuldlose Eva des 
P. L. nie und nimmer äussern könnte: 

'I well foresee, wheneer thy suit I graut, 
That I my much-loved sovereignty shall want, 
Or like myself some other may be made; 
And her new beauty may thy heart invade*, 

p, 141. 

Scott charakterisiert diese Zeilen folgendermassen : 
'Eve does not consent to her union with Adam without 
coquettish apprehensions of his infidelity, which circumstances 
rendered rather impropable; and even ina State of innocence, 
she avows the love of sway and of seif, which, in a loose age 
is thought the principal attribute of her daughters' 0. 

Holtzhausen*) sagt von ihrer Koketterie: 'Sie ist, 
wie Drydens Heldenfrauen, ausserordentlich eifersüchtig aut 
ihre Macht wie auf die Liebe ihres Gatten', und von den 
Worten Adams: 

,Made to command thus Ireely I obey, 
And at they feet the whole creation lay', 
sagt er: 'Adam seinerseits nimmt den galanten Cavalierton 
der Helden an, wenn er Eva anredet'. 

Die Plattheit und Geschwätzigkeit, die Dryden so in- 
konsequent den ersten Menschen zuschreibt, kann nur durch 



1) p. 97. 

2) Holtzhausen, lieber Drydens heroischer Drama, £. St XIII, 442. 
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Hinweis auf das Zeitalter erklärt werden, das diese Züge 
nicht nur duldete, sondern begünstig^te. 

Akt III. 
Im ,State of Innocence' ist das Zwiegespräch zwischen 
Adam und Eva, das der böse Geist belauscht, ähnlich der 
entsprechenden Unterhaltung im Epos (IV, 411-505): es 
erweckt den Neid des Erzfeindes wegen ihres Glücks und 
eröffnet ihm die Bedingung, unter der sie im Besitz des 
Paradieses sind. Aber während Milton seine Theodicee 
stärkt, indem er Adam und Eva erlaubt, Gottes Güte zu 
geniessen, und keinen andern Dienst als die Befolgung einer 
geringfügigen Vorschrift fordert, hebt Dryden ihr beider- 
seitiges Glück hervor und legt der Eva Gefühlsäusserungen 
in den Mund, die kaum für eine dramatische Aufführung 
geeignet sind, denn es ist nicht einleuchtend, dass diese 
Worte zur Eutwickelung der Handlung unentbehrlich sind. 
Die Zügellosigkeit der Sprache, die hier geführt wird, ist 
nur ein Beispiel von vielen für jenes Charakteristikum des 
Restorationsdramas, dem Dryden und die anderen Drama- 
tiker seiner Zeit huldigten. 

Scott sagt darüber: It may be remerabered that the 
Adam of Milton when first experiencing the powers of sleep 
thought 

I then was passing to my tormer State 

Insensible and forthwith to dissolve. 

The Eve of Dryden expresses the same apprehensions of 
annihiiation upon a very diflferent occasion. These passages 
form a contrast highly favorable to the simplicity and chas- 
tity of Milton's style'. 

Als Lucifer im Drama von den Schutzengeln entdeckt 
wird, zieht er sich mit einer so würdigen und selbstbe- 
wussten Antwort zurück, dass er die Engel und den Platz 
nicht wie ein Gedemütigter verlässt, sondern wie ein Ge- 
walthaber, der von seinen Untergebenen herausgefordert, 
sie verachtet. 
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'Not that I fear, do I decline the figlit: 
You I disdain; let me with Him contend 
On wliom your limitary powers depend. 
More honor from the sender than the sent: 
Till then, I have accomplished my intent'. 

p. 151. 
Im P. L. werden ähnliche Ausdrücke dem Satan zu- 
geschrieben, aber er brüstet sich zu früh; denn als er sich 
anschickt, den Schutzengeln, die ilm zum Kampfe zwingen 
wollen, Widerstand zu leisten, wird er durch ein Zeichen 
vom Himmel daran gehindert. 

'The fiend looked up, and knew 
His mounted scale aloft nor more; but fled 
Murmuring'. P. L. IV, 1013-1016. 

Milton verherrlicht so die Macht des Schöpfers in 
einer seiner Theodicee angemessenen Weise. Dryden hin- 
gegen, der ein für den Zeitgeschmack annehmbares Drama 
schreiben wollte, iühlte sich nicht verpflichtet, Gottes Wege 
den Menschen gegenüber zu rechtfertigen, und Lucifer kann 
mit Würde und Triumph weggehen, während Satan ge- 
zwungen wird, die Grösse des Allmächtigen anzuerkennen. 

Akt IV. 

Die Worte, die im Epos Raphaels Empfang durch 
Adam schildern, entsprechen der Haltung, die er gegen 
seinen himmlischen Gast während der ganzen Unterredung 
annimmt : 

'Yet with submiss approach and reverence meek, 
Aß to a superior nature'. 

P. L. V, 359—360. 
Im Drama aber schlägt Adam einen ganz vertraulichen 
Ton an, als ob er sich mit seines Gleichen unterhielte. 
Dryden folgt nur im Allgemeinen jenem Teil des Gesprächs 
zwischen Adam und Raphael (P. L. V, 361 — IX), wodurch 
Adam vor dem bösen Geiste gewarnt wird (P. L. V, 500 
bis 560), er übt sich vielmehr darin, in Versen über jene 
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verwickeltste aller philosophischen Fragen, die Willens- 
freiheit, zu arg^nmentieren. 

Die Schärfe von Adams Logik, mit der er beweist, 
dass vorherbestimmte Notwendigkeit die Freiheit aus- 
schliesst, und dass seine Allmacht und Allwissenheit Gott 
zur Verhinderung alles Bösen verpflichtet, ist überzeugend, 
verträgt sich aber nicht mit einem 'State of Innocence', in 
dem 'such impious fancies' — wie Gabriel es nennt — nicht 
bestehen könnten. Der himmlische Bote im P. L. wendet 
auch solche Ausdrücke nie auf Adam an. 

Die folgenden Auszüge aus dem Drama charakterisieren 
diesen Zug und zeigen ein entschiedenes Abweichen vom 
Epos. Adam zeigt 

1. einen Mangel an Vertrauen auf die Weisheit und 
Macht des Schöpfers. 

"Freedom of will of all good things is best; 
But can it be by finite man possest? 
I know not how heaven can communicate 
What equals man to his Creator's State". 

p. 152. 

2. das Widerstreben, die ihm auferlegten Bedingungen 
anzunehmen : 

'Graut Heaven could once have given us liberty; 
Are we not bounded now, by firm decree, 
Since what soe'er is preordained must be? 

p. 153. 

3. Mangel an Ehrfurcht, indem er dem Himmel Un- 
vollkomenheit vorwirft und seinen Schöpfer tadelt: 

'Heaven may prevent that ill he does foresee; 
And, not preventing, though he does not cause. 
He seems to will that men should break his laws. 
Better constrained to good, than free to ill 
Hard State of life! since eaven foreknowU my wi, 
Why am I not tied up from doing ill? 
Why am I trusted with myself at large, 
Wheu he's more able to sustain the Charge? 



- 3ä - 

Since Angels feil, whose strength was more thanminö, 
'Twould show more grace my frailty to confine'. 

p, 155-156. 

Obgleich sowohl im Epos wie im Drama dieselbe Er- 
klärung gegeben wird, dass nämlich der Himmel durch Ver- 
hindern des Bösen zugleich alle Wahlfreiheit ausschliesse, 
zeigt der Adam des P. L. doch immer Unterwerfung und 
Gehorsam gegen die ihm von seinem in allen Dingen voll- 
kommenen und untadeligen Schöpfer auferlegten Gesetze. 
Adam als die Verkörperung der Anbetung und der Ehrfurcht 
erweist sich des Paradieses würdig, das er bewohnt. Mit 
den obigen Citaten aus dem Munde von Dryden's Adam, 
vergleiche man nun Milton's Adam und seine Erwiderung 
auf die Mitteilung, dass er dem Falle zwar ausgesetzt, aber 
nicht dazu gezwungen sei. 

'Nor knew I not 
To be, both will and deed, created free. 
Yet that we never shall forget to love 
Cur Maker, and obey him whose command 
Single is yet so just, my constant thoughts 
Assured me, and still assure'. 

P, L. V, 548-554. 

Im Drama hat Adam in Evas Bitte gewilligt, dass 
sich jedes getrennt beschäftigt; er errät, was die Folge 
ihres Weggehens sein wird, nimmt es aber ganz gleich- 
gültig auf: 

'In love, what use of prudence can there be? 
More perfect I, and yet more powerful she. 
Blame me not, Heaven'. 

p. 158. 
So verkleinert er sich selbst und zeigt eine Gleich- 
gültigkeit gegen die Folgen, die für den Adam des P. L. 
unmöglich wäre, wenn er nicht vollständig von Evas Wider- 
standskraft überzeugt gewesen wäre. 

Im Epos findet der böse Geist in Gestalt einer Schlange 
Eva so mit häuslichen Pflichten beschäftigt, dass er nur mit 
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Schwierigkeit itire Aufmerksamkeit auf sich lenkt. Er lockt 
sie dann in aller Unschuld zu dem Baum, dessen Früchte 
ihn nach seiner Behauptung mit menschlicher Rede und 
Vernunft ausgestattet haben. Erst dann erkennt sie diesen 
Baum als denjenigen der verbotenen Erkenntnis. 

Drydens Eva, auf der die Verantwortlichkeit der häus- 
lichen Pflichten nicht so schwer lastet, sucht freiwillig den 
Baum auf, um ihre Neugier zu befriedigen: 

'Thus far, at least, with leave; nor can it be 
A sin to look on this celestial tree'. 

p. 159. 
Und nun begehrt sie die Frucht und wird unzufrieden 
über die eine ihr auferlegte Beschränkung: 

'I could be satisfied, 
Were every tree but this, but this denied'. 

p. 160. 
So wird sie ohne Mitwirkung der Schlange soweit 
schuldig, dass sie sich mit dem Bösen befasst, indem sie 
ihrer Neugierde nachgiebt und vor allem andern die Frucht 
dieses einen Baumes begehrt, (gerade weil sie in einer Weise 
verboten ist, die zwar ihren Söhnen und Töchtern, aber 
nicht den ersten Menschen im Zustande ihrer Unschuld 
natürlich ist). So werden sowohl Eva wie Adam vor dem 
Falle als unvollkommen und mehr dem Bösen als dem Guten 
zugänglich geschildert. Das ist aber, wenn nicht ein Para- 
doxon, doch zum Mindesten ein Anachronismus. 

Miltons Adam und Eva hingegen sind — wenn sie auch 
mit ausgeprägter Menschlichkeit begabt sind — immer noch 
ideale Vertreter der Liebenswürdigkeit und Unschuld; die 
Sünde erfasst sie nicht wegen ihrer eigenen, unvollkommenen 
Natur, sondern durch die Thätigkeit des bösen Geistes. 

Akt V. 

1. Nachdem im Epos Satan in Schlangengestalt den 
Fall Evas bewirkt hat, kriecht er weg in ein Dickicht und 
wird im Paradiese nicht wieder erblickt. Im Drama er- 
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anscheint er nodi einmal unmittelbar nach dem Fall der Eva 
und zum letzten Male, nachdem Eva den Adam zum Genuss 
der verbotenen Frucht überredet hat. Er brüstet sich seines 
Erfolges und begrüsst sich als Eroberer. 

'How far more mighty than Heaven's love, Hell's hate ! 

His project ruined, and his king of clay: 

He formed an empire for his foe to sway. p. 167. 

This earth is mine; whose lord I make my thrall; 

Annexing to my crown his conquered ball. 

Loosed from the lakes, my legions I will lead, 

And o'er the darkened air black banners spread^ 

p. 168. 

Als aber als Zeichen des Zorns des Allmächtigen, ein 
Donnerschag erdröhnt, zieht er sich zurück, jedoch ungestraft 
und immer noch als Sieger, mit einer Prahlerei auf der 
Zunge. Als dagegen Satan zu seinen Scharen zurückkehrt, 
triflFt ihn die Strafe, die er durch sein elendes Verbrechen 
verdient hat. Er ist gerade dabei, in der Hölle sich seines 
Erfolges zu rühmen, da wird er und sein ganzer Anhang 
zu Schlangen verwandelt, die verurteilt sind. Staub und 
bittere Asche zu essen. So vervollständigt Milton seine 
Theodicee, während die Bestrafung des bösen Geistes für 
Drydens Zweck überflüssig ist. 

2. Im P. L. geraten Adam und Eva bei zwei ver- 
schiedenen Gelegenheiten in Streit und Zank, einmal ehe 
der Sohn Gottes herabkommt, um sie zu richten (P. L. IX, 
866—1086), das andere Mal vor dem Erscheinen Michaels, 
der sie aus dem Paradiese verweisst. Dadurch dass Dryden 
hier und da einen Gedanken herausnimmt, verwebt er diese 
beiden Stellen zu einer zusammenhängenden Rede. Niemals 
ist Drydens Adam mit einer so überwältigenden Entrüstung 
erfüllt, als da er Eva mit den Worten anredet: 

'Out of my sight, thou serpent! That name best 
Befits thee, with him leagued, thyself as false 
And hateful, 

P. L. X, 867—869. 
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Drydens Adam dagegen wird nur von einem zahmen 
Zorn ergriffen, der sich in unbedeutenden Klagen äussert. 
Es fehlt der Ausdruck einer grossen I#eidenschaft und Ent- 
rüstung, deren er überhaupt nicht fähig ist. 

Als Eva um Verzeihung bittet, antwortet er kindisch- 
thoricht: 

'Y'are grown much humbler than you were bcfore : 
I pardon you; but see my face no more'. p. 172. 

Und als sie nicht aufhört zu liehen, antwortet er 
widerstrebend; 

'Your penitence does my compassion move; 
As you deserve it, I may give my love^ p. 172. 

Und er gewährt ihr erst dann volle Verzeihung, nacli- 
dem er sie gezwungen hat, sich mehrmals zu entschuldigen. 

Der Adam des P. L. jedoch, der von viel grösserem 
Zorne durchglüht ist, verzeiht ohne Rückhalt und ohne jede 
Bedingung, als er die tiefe Zerknirschung Evas sieht, und 
zeigt durch seine Bereitwilligkeit, zu vergeben, dass den 
Menschen doch noch ein gottähnliches Wesen geblieben ist. 
3. Als im Drama Raphael kommt und das Urteil ver- 
kündet, drückt Eva ihre Unzufriedenheit mit den Gesetzen 
des Schöpfers und der Ungerechtigkeit des Himmels aus: 
'Did we solicit Heaven to mould our clay? 
From darkness to produce us to the day? 
Did we concur to life, or choose to be? 
Was it our will which formed, or was it he? 
Since 'twas his choice, not ours, which placed us here, 
The laws we did not choose why should we bear' ') ? 

p. 173. 



1) Diese Worte Evas haben eine Ähnlichkeit mit Worten, die 
Milton in Adams Mund legt. Adam überdenkt seine Lage und spricht 
ebenso davon; wie Eva bei Dryden ; zum Schluss aber spricht er seinen 
Schöpfer frei: 

*Did 1 request thee, Maker, from my clay 
To mould me ManV Did I solicit thee 
From darkness to promote me? P. L. X, 744—747. 
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Iq keiner anderen Hinsicht ist der Gegensatz zwischen 
dem Epos und dorn Drama grösser als in Drydens Ver- 
änderung der Erhabenheit und des Adels, den Milton der 
Eva, selbst als sie sündig geworden ist, zuteilt, wobei er auch 
sie mehr mit göttlichem Wesen als mit menschlicher Schwach- 
heit ausstattet. 

4. Im Paradise Lost entfaltet Eva, nachdem sie Adams 
Liebe wiedergewonnen hat, eine bewundernswerte Seelen- 
stärke, und schlägt dem ob ihres Mutes von Bewunderung 
hingerissenen Gelahrten Selbstvornichtung vor, um die Mög- 
lichkeit abzuwenden, dass von ihnen ein Geschlecht komme, 
'that must be born to certain woe'! 

Im Drama ist das Verhältnis Adams und Evas in diesem 
Falle umgekehrt, wie im Epos. Adam, der einen gewissen 
Trost in dem Gedanken an den Tod findet, wird von Eva 
gescholten, weil sie den Himmel allein für alles Leid ver- 
antwortlich macht. 

'Why seek you deathV consider, ere you speak, 
The laws were hard, the power to keep them, weak'. 

p. 173. 
Wie beim 'ersten Auftreten, so auch beim letzten zeigt 
Eva dieselbe Verschlechterung ihrer Charaktereigenschaften 
im Vergleich zu der Erhabenheit und Grösse von Miltons Eva. 



2. Änderungen im Plane, die sich aus den durch das 
Drama gebotenen Beschränkungen ergeben. 

Akt I. 

l. Nach der Bühnenanweisung beim Eingange des 
ersten Aktes erscheinen Schwert schwingende Engel, um 
die sündigen Engel zu verjagen. Im Epos wird diese Auf- 
gabe von Gottes Sohn erfüllt, der allein und ohne Unter- 
stützung die sündhaften Engel vertreibt. Dryden vermeidet 
so die Darstellung der Gottheit, eine Abweichung vom Epos, 
die durch das ganze Drama hindurchgeht. 
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2. Dryden stellt die Hölle als einen Schwefel- oder 
Feuersee dar. Dies Bild der Hölle im Epos als eines 
Klammenofens, der trotzdem ohne Licht ist, kann man sich 
kaum vorstellen, noch weniger aber es auf der Bühne zur 
Darstellung bringen : 

'A dungeon horrible on all sides round, 
As one great furnace ftamed; yet from those flames 
No light; but rather darkness visible'. 

P. L. 1, 61. 

Der grosse und majestätische Charakter, den Milton 
seinem Helden giebt, wird durch einen mächtigen und riesen- 
haften Körper in einer Weise vervollständigt, die im Drama 
nicht wiederzugeben ist. 

Satan, dessen Speer verglichen wird, der 

'tallest pine 
Hewn on Norwegian hills' (I, 292.) 

wird folgendermassen geschildert: 

^Satan, talking to his nearest mate, 
With head uplift above the wave, and eyes 
That sparkling blazed; his other parts besides 
Prone on the flood, extended long and large, 
Lay floating many a rood. in bulk as huge 
As whom the fahles name of monstrous size'. 

P. li. I, 192—197. 

Die im Vergleich zu diesem gewaltigen Wesen anbe- 
deutenden, menschlichen Dimensionen Lucifers lassen zu- 
gleich die Minderwertigkeit seines Charakters erraten. 

4. Im Drama ersteht auf Lucifers Befehl ein Tempel 
für den Senat. Lucifer und die fünf Halbgötter sitzen darin 
zur Beratung, während die anderen Teufel sich ihren Ver- 
gnügungen hingeben. Im Epos befehligt Mammon eine 
Brigade, um einen Ort für die Zusammenkunft vorzubereiten. 
Es entsteht Pandaemonium, ein Tempel von überwältigendem 
Glanz. .Als die Teufel scharenweise kommen, um das Werk 
anzustaunen, findet ein Wunder statt: 
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'Behold a wonder! They but now who seemod 
In bigness to siirpass earth's giant sons, 
Now levSs than smallest dwarfs, in narrow room 
Throng numberless'. P. L. I, 777—780. 

Im Drama ist natürlich weder eine so wunderbare 
Urös^e der Geister, wie sie im Epos beschrieben wird, 
möglich, noch auch die Verwandlung der Riesen in Zwerge. 

Wenn ein Drama auf dem Plan eines Gedichts von so 
grossartigem Massstabe, wie es das P. L. ist, aufgebaut 
wird, so folgt notwendigerweise daraus, dass das Drama 
bisweilen gegen den gewaltigen Entwurf des Originals ab- 
fällt. So verliert die Darstellung Lucifers und der fünf 
höheren Geister, die wie Menschen zur Beratung versammelt 
sind, wesentlich im Vergleich mit dem zahlreichen Senat 
Satans : 

'And in their own dimensions like themselves, 
The great Seraphic Lords and Cherubim 
In close retess and secret conclave sat, 
A thousand Demi-gods on golden seats 
Frequent and fuir. P. L. I, 792—71)8. 

Akt II. 

1. In dem Selbstgespräch Adams (p. 133), der neu 
geschaffen ist und sich allmählich seiner verschiedenen 
Fähigkeiten bewusst wird, ist die Folge der Ereignisse ge- 
ändert. Im P. L. (VIII, 254—282) entdeckt Adam gemäss 
der natürlichen Entwickelung zuerst seine körperlichen und 
instinctiven Kräfte des Gesichts und der Bewegung und 
später sein höheres geistiges Vermögen der Rede und der 
Vernunft. Er berichtet Raphael, was er von seiner Schöp- 
fung weiss: 

'As new-waked from soundest sleep, 
'Soft on the tlowery herb I found me laid . . . 

vStraight toward Heaven my wondering eyes I turned, 
And gazed a while the ample sky, tili, raised 
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By quick instinctive motion, up I sprang . . . 

But who I was, or where, or from what cause, 
Knew not. To speak I tried, and forthwitli spake; 
My tongue obeyed, and readily could name 
What e'er I saw . . . how came I thus? liow liere? 
Not of myself ; by some great maker tlien'. 

P. L. VIII, 263—278. 

Im Drama muss Adam — wie es in der Natur eine<$ 
Selbstgesprächs liegt — erst denken, und gleich seine erstea 
Worte zeugen von grösster Verstandesthätigkeit : 

'What am I? or from whence? For that I am 
I know, because I think'. p, 133. 

Dann kommen seine körperlichen Kräfte zur Er- 
scheinung; er erhebt sich und iahrt fort: 

'But whence I came, 
Or how this frame of mine began to be, 
Whatother being can disclose to me? 

2. Im T. L.' steigt der Schöpfer selbst herab zu 
Adam, befiehlt ihm Gehorsam an und sorgt tiir eine Ge- 
fährtin seiner Einsamkeit; im Drama thut das Raphael. 
Dadurch vermeidet Dryden wiederum eine Darstellung der 
Gottheit. 

3. Als sich Satan im Epos dem Sonnenball nähert 
und von Uriel entdeckt wird (P. L. III, 620—645), ver- 
wandelt er sich in die Gestalt eines niederen Engels: 

'But first he casts to change his proper shape, 
Which eise might work him danger or delay: 
And now a stripling cherub he appears'. 

P. L. III, 634—636. 
Im Drama ist natürlich solch eine Verwandlung nicht 
möglich; Lucifer beschränkt sich dementsprechend lediglich 
auf einen Wechsel in Haltung und Gesichtsausdruck. 

1 must forget 
Awhile I am a devil, and put on 
A smooth, submissive face'. p. 136. 
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Akt III. 

Um sich Adam und Eva unbeobachtet zu nähern und 
ilire Unterhaltung zu belauschen, nimmt Satan die Gestalt 
erst eines, dann eines andern der Tiere an, die sich um 
Adam und Eva belustigen. Da eine derartige Verwandlung 
aussiBrhalb des Bereiches der Möglichkeit lag, so wird im 
Drama derselbe Zweck dadurch erreicht, dass sich Lucifer 
an einen Ort zurückzieht, wo er unbeobachtet das Gespräch 
zwischen Adam und Eva anhören kann. 

Akt IV. 

1. Milton hat die Verführung der Eva so dargestellt, 
dass eine Aufführung auf der Bühne nicht möglich ist. 
Gemäss dem biblischen Bericht redet die Schlange die Eva 
in menschlicher Sprache an und lockt sie zu dem verbotenen 
Baum. Dort schmeichelt sie ihr und versichert, wie sie 
— die Schlange - durch die Frucht menschliche Sprache 
und Vernunft erhalten hätte, so werde Eva dadurch eine 
Göttin werden. Auf diese Art wird Eva zum Genuss der 
Frucht verleitet. 

Dryden umgeht die Schwierigkeit, die Schlange mit 
menschlicher Sprache und Vernunft ausgestattet darzustellen, 
durch einen ebenso geschickten wie wirkungsvollen Kunst- 
griff: während Eva bei dem verbotenen Baume steht und 
die Frucht begehrt, sieht sie, wie eine Schlange sich den 
Baum hinaufwindet, einen Apfel pflückt und damit ver- 
schwindet. Eva ist noch in Staunen über die Kühnheit der 
Schlange versunken, da erscheint Lucifer in Engelsgestalt 
und erklärt, er habe vor kaum einem Augenblick als Schlange 
zufällig von der Frucht gekostet und sei dadurch in seine 
gegenwärtige Gestalt mit der Fähigkeit zu sprechen u. s. w. 
verwandelt worden. 

V^on diesem Punkt an stimmt das Drama in der Be- 
schreibung von Evas Fall und ihrer Verführung Adams mit 
dem Epos überein. 
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Akt V. 

L'nabliängig von Milton tühn Dryden das Erscheinen 
Kupliaols und Gabriels ein. Von hier ab machen es die 
vielerlei Abweichungen, Änderungen der Personen n. s. w., 
die das P. L. bei der Zusammenfassung in so eine abge- 
kürzte Form zu erleiden hatte, zuweilen schwierig, die Be- 
ziehungen zwischen den beiden Werken darzulegen. Dryden 
vermeidet wieder die Darstellung des Himmelh und des All- 
mächtigen, indem er in dem Gespräch zwischen Bapbael 
und (xabriel die Beschreibung, wie die Schutzengel das 
Paradies verlassen und zum Himmel zurückkehren, anbringt 
und den Beschluss (lottes, den Menschen zu bestrafen, er- 
wähnt (P. li. X, Hi-lOH). 

Und durch eine geschickte Verschmelzung zweier 
verschiedenen Stellen des P. L. vermeidet Dryden eine Dar- 
stellung von (jottes Sohne und wahrt die Einheit der Zeit. 

Die erste dieser Stellen iX, 68—218) erzählt, wie der 
Sohn für die Menschen eintritt und beauftragt wird, die 
l'belthäter abzuurteilen. Er kommt vom Himmel, spricht 
das Urteil und kleidet sie, da er vom Mitleid gerührt ist. 
Dann steigt er wieder gen Himmel empor. 

Die zweite Stelle (XI, 126- XII) beschreibt die Er- 
eignisse des folgenden Tages, als Michael mit einer Schar 
(-iienil)ini vom Himmel gesandt wird, um Adam und Eva 
die Zukunft zu verkünden und sie aus dem Paradiese zu 
verjagen. Im Drama wird der Auftrag des Vaters wie der 
de.s Sohnes bei ein und derselben Gelegenheit von Raphael 
ausgeführt. 

■ ■ 

'^. Änderungen, die der musikalischen oder 
theatralischen Wirkung wegen eingeführt wurden. 

Akt 1. 

I. \*or der harstollung des Kalls der Kugel im Drama 
Ihirt man iMue KriegsMnii»honio und. naciideni die Engel 
gefallen sind und nieilergestret*kt im Keuersee liegen, eine 
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Melodie der Klage und des Schreckens. In beiden Fällen 
ist die Einführung der Musik, wenn auch unabhängig vom 
P. L., für die dramatische Oper sehr geeignet und wirksam. 
2. Als sich im Epos der Senat auflöst, machen sich 
die Geister, wohin sie immer die Laune treibt, auf, um sich 
die Zeit bis zur Rückkehr Satans zu kürzen (P. L, IT, 
521 — 628). Diese Stelle bildet die Grundlage für die Bühnen- 
anweisung am Ende des ersten Aktes ^), wodurch eine 
blendende, scenische Schaustellung eingeführt wird. Das ist 
ein hervorstechender Zug des ßestorationsdramas. Man ver- 
langte eine gut eingerichtete Bühne, eine kostspielige und 
komplizierte Maschinerie, und prächtige scenische Wirkungen, 
wie die Darstellung der Hölle und der Flucht der Engel 
nach dem Lande. Dryden verwandte die entsprechende Stelle 
des P. L. so, dass er diese Neigung des Restorationsdramas 
noch ergänzte und erweiterte, indem er unabhängig von 
Milton eine Neuerung einführte, die später zusammen mit 
der opernartigen Form des Dramas volkstümlich wurde : das 
Ballet. 

Akt II. 

1. Als Adam mit Raphael sich nach dem Paradiese 
auf den Weg macht, um die verheissene Heimat und Ge- 
fährtin zu finden, vernimmt man sanfte Musik und Gesang. 
Diese gefällige und anmutige Zufügung ist Drydens Eigentum. 

2. Die Bühnenweisung über wSatans Annäherung an 
den Sonnenball ist bis ins Einzelne ausgearbeitet und dazu 
bestimmt, eine gute Bühnenwirkung hervorzubringen. Die 
Sonne wird dargestellt 'gloriousJy rising and moving orbicu- 
larly; a black cloud comes whirling from tlie adverse part 
of the Heavens, bearing Lucifer in it; at his nearer approach 



1) 'Betwixt the first and second acta, while the chiefs sit in the 
palace, may be expressed the sports of the devils ; as flights, and 
dancing in grotesque figures : And a song, expressing the changc of 
their condition ; what they enjoyed before, and how they feil bravely 
in battle, having deserved victory by their valonr, and what they 
would have done, if they had conquered'. p. 133. 
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the body of the sun is darkened'! Als ein Symbol der sata- 
iiisclicn Majestät ist die Verfinsterung der Sonne, die Lucifers 
Nalien bis zum Erscheinen Uriels begleitet, keineswegs un- 
passend. Im Epos kommt Satan nicht in einer Wolke; auch 
verdunkelt sich die Sonne bei seiner Ankunft nicht, wie die 
folgenden Zeilen beweisen: 

The golden Sun in splendour likest Heaven 

Allured his eye. . . . There lands the fiend 

The place he found beyond expression bright 
Compared with aught on earth, metal or stone — 
Not all parts like, but all alike informed 
With radiant light as glowiug iron with fire. 
For sight no obstacle found here, nor shade, 
But all sunshine, as when his beams at noon 
Culminat3 from the equator, as they now 
Shot upwards still direct, whence no way round 
Shadow from body opaque can fall'. 

P. L. III, 572—619. 
2. Gleich hierauf folgt eine andere scenische Dar- 
stellung derselben Art. Als Satan sich im P. L der Sonne 
nähert, erblickt er Uriel, der dort als Herrscher des Sonnen- 
balls steht. (III. 622). Im Drama kommt Uriel zu Lucifer 
mit grosser Pracht heran: 'From that part ot the Heavens 
where the Sun appears, a chariot is discovered drawn with 
white horsos and in it Uriel. The chariot moves swiftly 
towarJs Luciter, and at Uriel's approach the Sun recovers 
his Jighf . p. 137. 

Wir sehen, Dryden verliert keine Gelegenheit, eine 
Bühnenwirkung zu erzielen. Der Stoff des P. L. gab ihm 
ja dazu reichliche Anregung. 

Akt III. 

J. Im Epos (IV, 549—590) gleitet Uriel auf einem 
Sonnenstrahl zu Gabriel, der an den Thoren des Paradieses 
sitzt, lierab und warnt ihn vor dem verdächtigen Feinde. 
Im Drama wird dies mit grösserem Bühneneffekt ausgestattet 
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G^ab^iel und Ithnriel steigen auf strahlenden Wolken herab, 
während üriel von der Sonne herabfliegt, um die Warnung 
zu übermitteln. Durch diese Vertauschung der Charaktere 
entsteht eine gewisse Verwickelung. 

Im Epos empfängt Gabriel die Botschaft von Uriel und 
beauftragt die Schutzengel Ithuriel und Zephon den Mensclien 
zu beschirmen; im Drama dagegen werden die Schutzenj»el 
Gabriel und Ithuriel aufgefordert, dieses Amt zu verrohen, 
ohne Vermittelung einer dritten Person. 

Akt IV. 

Im Epos wird Rapliael allein beauftragt, auf die Erde 
herabzusteigen und den Menschen vor seinem Feind und der 
Ihm drohenden Gefahr zu warnen. Während bei Milton 
Raphael ohne jeden Prunk erscheint, benutzt Dryden die 
Gelegenheit, scenischen Aufwand zu entfalten und führt 
folgende Bühnenanweisung ein: 

'The cloud descends with six angeJs in it, and when it 
is near the ground, breaks and on each side discovers six 
more: they descend out of tlie cloud and Raphael and Gabriel 
discoorse with Adam, the rest stand at a distance\ 

p. IBl. 

Akt V. 

Im P. L. versenkt Michael Eva in Schlaf und führt 
Adam auf einen hohen Berg, um ihm die üblen Folgen der 
Sünde bei den kommenden Geschlechtern zu zeigen (P. L. 
XI, 356 -XII 12b). Diese Stelle wird von Dryden als 
Grundlage für seine dramatischen Zwecke benutzt. Er stellt 
eine Vision dar durch 'a shifting of scenes in whicli deaths 
of several kinds are discovered, a battle on land and a na- 
val fight'. Als Raphael, dessen Obliogenlieiten denjenigen 
Michaels im Epos entsprechen, die Mögliclikeit der Un- 
^rblichkeit zugiebt, "A Heaven descends füll ol Angels 
and blessed spirits witli soft music and a song and 
choms". 
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Audi (las ist vou Dryden in geeigneter und wirk- 
samer Weise lur seine dramatischen Zwecke hinzugefügt 
worden. 



III. 

Vergleich des Textes von 'State of Innocencc' 
mit dem Text des 'Paradise Lost'. 

Wir wollen nunmehr den Text des 'State of Innocence* 
und des Taradise Lost' prüfen, um zu sehen, wie weit Milton 
von Dryden benutzt worden ist. Beim Vergleich des Planes 
sind Stellen angeführt worden, in denen Dryden entweder 
gfleiclie Ausdrucksweise oder gleiche Gedanken gebraucht 
hat, weiter auch solclie, die sowohl in Bezug auf Form wie 
auf Inlialt selbstständig sind. 

Wenn wir den Text vergleichen, ergeben sich folgende 
3 Unterabteilungen: 

1. Beispiele von Stellen, die sich im Ausdruck ent- 
sprechen. 

2. Beispiele von Stellen, bei denen der Gedanke 
ähnlich ist. 

3. Beispiele von Stellen, die sowohl hinsichtlich des 
(Gedankens wie des Ausdrucks original sind. 
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3. Beispiele von Stelleu, bei denen Dryden 

sowohl hinsichtlich des Gedankens als auch des 

Ausdrucks von Milton unabhängig ist. 

Page 136. 
Am I become so monstrous, so disiigured, 
That nature cannot suflFer my approach, 
Or look me in the face, but Stands aghast; 
And that fair light which gilds this new-made orb, 
Shorn of his beams, shrinks in? accurst ambition! 
And thou, black empire of the nether world, 
How dearly have I bought you! But, tis past: 
I have already gone too far to stop. 
And must push on my dire revenge, in ruiu 
Of this gay frame, and man, my upstart rival, 
In scorn of me created. Down, my pride, 
And all my swelling thoughts! I must forget 
Awhile I am a devil, and put on 
A smooth, submissive face; eise I in vain 
Have pass'd through night and chaos, to discover 
Those envied skies again, which I have lost. 

(Angel singing) Page 148. 

Behold what a change on a sudden is here! 

How glorious in beauty, how bright they appear! 

From spirits deformed they are deities made, 

Their pinions at pleasure, the clouds can invade, 

Till equal in honour they rise, 

With Him who commands in the skies; 

Then taste without fear, and be happy and wise. 
(Woman) 

Ah, now I believe! such a pleasure I find, 

As enlightens my eyes, and enlivens my mind. 

I only repent, 

I deferred my content. 
(Angel) 

Now wiser experience has taught you to prove, 

What a foUy it is, 
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Out of fear to shun bliss, 

To the joy that's forbidden we eagerly move; 

It enhances the price, and increases the love. 

(Adam) Page 172. 

Y'are grown much humbler than you were before: 

I pardon you, but see my face no more. 
(Eve) 

Vain pardon, which includes a greater ill; 

Be still displeased, but let me see you still. 

Without your much-loved sight I cannot live; 

You more than kill me, if you so forgive. 
(Adam) 

Your penitence does my compassion move; 

As you deserve it, I may give my love. 

(Adam) Page 176—177. 

Pure, and unchanged, and needing no defence 
From sins, as did my frailer innocence. 
Their joy sincere, and with no sorrow mixed: 
Eternity Stands permanent and fixed. 
And wheels no longer on the poles of time; 
Secure from fate, and more secure from crime. 

(Adam) 

Then farewell all; I will indulgent be 
To my own ease, and not look back to see. 
When what we love we ne'er must meet again, 
To lose the thought is to remove the pain. 

(Eve) 

Ravished with joy, I can but half repent 

The sin, which Heaven makes happy in the event. 
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Verskunst und Sprache. 

Hinsichtlich der Sprache und Verskunst bildet der 
'State of Innocence' mit seinen 1432 Versen eine zu be- 
schränkte Grundlage für einen Vergleich mit ,Paradise Lost', 
das aus 10573 Versen besteht. Überdies sind diese Gegen- 
stände so oft untersucht worden, dass ein Vergleich nur 
eine Wiederholung sein würde. 

Der 'State of Innocence' zeigt noch ein anderes Charak- 
teristikum der Restorationslitteratur, deren Hauptvertreter 
Drydcn ist, nämlich den Gebrauch der heroischen Reimpaare, 
während das 'Paradise Lost' im Gegensatz zur herrschenden 
Mode in Blankversen geschrieben ist. Dryden wie Milton 
haben nicht nur durch ihr Beispiel, sondern auch theoretisch 
über die Berechtigung der gereimten Verse gegenüber den 
ungereimten gestritten. Drjden trat dafür ein in seinen 
Essays, Milton sprach sich dagegen aus in der Vorrede zur 
zweiten Auflage des P. L., die er auf Verlangen seines 
Verlegers ,for the reason which stumbled many, why the 
poem rime not' schrieb. 

,P. L.' wie 'State of Innocence' sind in jambischem 
Metrum geschrieben, mit dem Unterschiede jedoch, dass sich 
Milton viel grössere Freiheiten erlaubt als Dryden. 

Dryden hat vielleicht nichts hinterlassen, das einen 
so unbestrittenen, wirklichen und praktischen Wert hat, als 
seine Bemühungen, die Sprache durch Vorschrift und durch 
eigenes Beispiel einer korrekten Form zu reinigen. Seine 
kritischen Vorschläge zur Verbesserung der Sprache sind 
durch eine solche Feinheit des Urteils ausgezeichnet, dass 
sie heute noch in den Rhetoriken als Hauptgrundsätze des 
guten Gebrauchs gelten. Saintsbury schreibt in der Vor- 
rede zu ,Dryden's Dramatic Works' vol. I, p. VIII: 'Dryden 
is in every sense modern, his list of obsolete words is 
insignificant, of archaic forms more insignificant still, of 
obsolete constructions almost a blank, If any Journalist 
were to write his to morrow's leader or his next week's 
article modelled on Dryden, no one would notice anything 
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i^WiiXiirc abont it oxcopt i)crliaps the Englisb was a good 
dc'al botter tlian usuaP. 

Wenn auch die Sprache des P. L. zeitlich ungefähr 
rnit der des 'State of Innocence* zusammenföllt, so kann sie 
doch keine>wegs als Muster des korrekten Englisch gelten. 
ln*nn Milton hat den Stil der Bibel im Verein mit vielen 
klaKsischcn Formen und Wendungen angenommen. Das ist 
iinbestroitbar dorn Thema gut angepasst, muss aber vom 
Standpunkt des heutigen, mustergültigen Englisch als ver- 
altet bezeichnet werden. 



Schluss. 

Obgleich der 'State of Innocence' nie aufgeführt wurde, 
lind lange in Vergessenheit geraten ist, so giebt er doch in 
viehui Beziehungen ein treues Bild von dem Drama Karls IL 
lind seinen Hofes und zeigt uns die Verschiedenheiten 
zwischen der damals populären Litteratur und dem weit 
bedeutenderen Werke Miltons, jenes zeitgenössischen Dichters, 
der in jener Periode zu wenig in Ehren gehalten wurde. 
hrydens Dichtung rief natürlich Zustimmung bei jenen 
hervor, die von dem neuen Stil entzückt waren. Wenn wir 
Nailiuiiiel Lee's N'erse der übertriebenen Schmeichelei ent- 
kleiden, NO bleibt doch noch die Bewunderung und der Stolz 
über DrydeiiN rniarbeitung des 'P. L/ besteben. Lee redet 
hr\ileii Hii, nennt die ()per "the best poem you ever 
wroii«, the faire.st hibimr of your teeming brain^ und f&hrt 

ilililll lort: 

*'ro tlie dead bard, your fame a little owes 
hur Milton did the wealthy mine disclose, 
And rudely rast what you could weU dispose; 
And rouu:lily drew, on an old-fashioned ground, 
A ('hH<»s; for no perfect world was found, 
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Till through the heap your mighty genius shined: 
He was the golden ore, which you refined. 
He first beheld the beauteons rustic maid, 
And to a place of strength the prize conveyed: 
You took her thence, to Court this virgin brought, 
Dressed with her gems, new-weaved her hard-spun 

thought, 
And softest language, 8weetest manners taught; 
Till from a comet she a star did rise, 
Not to aifright, but please our wondering eyes'. 

Es felilte aber andererseits auch nicht an Gegnern, die 
für den Dichter des T. L^ eintraten und Dryden des Plagiats 
bescliuldigten. So spricht sich Andrew Marvel energisch 
gegen die Umarbeitung Drydens aus: 

'Or if a work so infinite be spanned, 
Jealous I was, lest some less skilful hand, 
Such as disquiet always what is well. 
And by ill imitating would excel, 
Might hence presume the whole creation's day 

To change in scenes, and show it in a play'. 

Drydon's Work, V 99. 

Und Dryden direct angreifend fährt er fort: 

'Well might^st thou scorn thy readers to allure 
With tinkling rhyme of thy own verse secure, 
While like our Bays writes all the time and spells, 
And like a pack-horse, tires without his bells, 
Their fancies like our bushy points appear, 
The poets tag them, for we our fashions wear'. 
Wie viel auch immer Dryden dem Dichter des 'P. L^ 
verdankt, so ist er doch von dem Vorwurf des Plagiats 
durch das rückhaltslose Bekenntnis geschützt, durch das er 
in der Vorrede seine Verpflichtungen gegen Milton kund- 
giebt. Überdies beansprucht er bei anderen Gelegenheiten 
oft'en die Freiheit, andere zu benutzen. 'I am taxed with 
stealing all my plays. . . . It is true that wherever I have 
liked any story in a romance, novel or foreign play, I have 
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made no difficulty nor ever shall, to take the foundation 
of it, to build it up, and make it proper for the English 
stage' 1). 

Diesem Bekenntnis entsprechend ändert er das Taradise 
Lost^ nach den Erfordernissen der Restoration um und schafft 
ein Drama, das in Bau und Anlage 'strongly indicates the 
taste of Charles' the Second's reign for what was ingenious, 
acute, and polished, in preference to the simplicity of the 
true sublime'*). 

Wie Dryden in der Vorrede sagt, hat er die ganze 
Grundlage seines* Dramas dem 'P. L'. entnommen; wie die 
Vergleichnng des Textes zeigt, hat er sich auch nicht ge- 
scheut, die Worte Miltons, sobald es seinem Zweck entsprach, 
zu entlehnen. Zum grössten Teil aber ist das Drama in 
originaler Sprache abgefasst. 

Die hervorstechendsten Abänderungen betreffen die 
Charaktere. Beim Dichten seiner Theodicee war Milton, 
ohne Bücksicht auf die Meinungen der Welt, vollkommen 
von der Erhabenheit seines Stoffes beherrscht; Dryden wollte 
nur dem Geschmack seiner Zeit Genüge leisten. Wäre 
Dryden von den hohen Idealen Miltons begeistert gewesen, 
so hätte er nicht gewagt, sein Drama der entsittlichten 
Welt Karls und seines Hofes darzubieten. Er zog vor, das 
zu geben, was die Welt verlangte und entheiligte so ge- 
weihten Boden. Er nennt sein Drama 'State of Innocence', 
ein verfehlter Titel, denn Adam und Eva, die die Entartung 
des Zeitalters, für das Dryden schrieb, reflectieren, befinden 
sich durchaus nicht in einem Zustand der Unschuld. Daraus 
erklärt sich die Verschlechterung des Charakters des ersten 
Menschen, die teilweise durch glänzende, schlagfertige Diction 
und geschickte Begründung ausgeglichen wird; weiter er- 
klärt sich daraus die Oberflächlichkeit und Plattheit in der 
Zeichnung von Evas Charakter, worin sich der Glanz und 



1) Vorrede zu 'Indian Emperor*. 

2) Scott, Dryden's Dramatic Works V, 96. 
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die Verderbtbeit des Hofes zur Zeit der Restoration 
spiegeln. 

Ausser diesen Abänderungen sind noch solche, die auf 
Bühnenwirkung abzielen, und andere Neuheiten, wie das 
Tanzen, eingeführt, die sich mehr an die Sinne, als an das 
durch eine wirklich dramatische AuflFührung erregte Inter- 
esse wenden, die aber doch den Forderungen und dem Ge- 
schmack der Zeit entsprachen. 

So war das Drama, das die ersten Menschen zu schildern 
unternahm, in der That aber nur die Entartung des Zeit- 
alters mit seiner kahlen Berechnung und Gottlosigkeit 
schilderte, und das trotzdem von seinem Verfasser als ^State 
of Innocence* bezeichnet wurde, von vornlierein dazu be- 
stimmt, mit dem Monarchen und dem Hofe, für die es ge- 
schrieben war, zu verschwinden. 



